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hitzige Klima beim WDR
geschrieben von Bernd Berke | 29. Januar 2023

Louis Klamroth, seit 9. Januar 2023 Moderator bei „hart
aber fair“. (Foto: © WDR/Thomas Kierok)

Dies vorangeschickt: Ich bin froh, dass es im Westen den WDR
gibt und wir nicht nur von privaten Dudelsendern beschallt
oder beflimmert werden. Jedoch war ich mit dieser Präferenz
früher  deutlich  mehr  im  Reinen  als  jetzt,  hat  sich  der
Westdeutsche Rundfunk doch vielfach mit seinem Niveau abwärts
anbequemt.

So  bangt  man  denn  auch  zusehends  (nicht  nur)  mit  diesem
öffentlich-rechtlichen Sender, dass er sich mit seinem Gebaren
bitte  nicht  noch  angreifbarer  mache  und  damit  allerlei
Populisten auf den Plan rufe, die ihm am liebsten gleich den
Geldhahn zudrehen wollen.

Der neueste Vorfall in dieser unguten Richtung dreht sich um
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die montägliche TV-Sendung „hart aber fair“, genauer: um Louis
Klamroth (33), der die Talkrunde kürzlich als Nachfolger des
langjährigen  Moderators  Frank  Plasberg  übernommen  hat  und
(nebenbei bemerkt) bei seiner Premiere recht handzahm zu Werke
gegangen ist.

Liiert mit der „Aktivistin“ Luisa Neubauer

Na und? Ist nicht dennoch alles in bester Ordnung? Nicht ganz.
Klamroth hat offenbar in der Einstellungsphase verschwiegen,
was wohl nur Insidern bekannt gewesen sein dürfte: Er ist mit
der  Klima-„Aktivistin“  Luisa  Neubauer  liiert.  Da  mag  der
Verdacht keimen, dass er – zumindest bei bestimmten Themen –
in Interessenkonflikte gerät. Gut möglich, dass ihm das auch
selbst bewusst gewesen ist, sonst hätte er ja rechtzeitig
aktiv darauf hinweisen können. So aber hat er die öffentliche
Bekanntgabe  seiner  beruflichen  Veränderung  erst  einmal
abgewartet und erst danach verraten, was eventuell gegen die
Regeln des Senders verstößt.

Gewiss: Louis ist nicht Luisa, er hat seinen eigenen Kopf und
sein  eigenes  journalistisches  Ethos.  Dennoch  bleibt  ein
mulmiges Gefühl: Warum hat er nicht zeitig für Transparenz
gesorgt? Er hätte damit etwaigen Widersachern den Wind aus den
Segeln  nehmen  können.  Oder  er  hätte  den  lukrativen  Job
vielleicht gar nicht erst bekommen…

Das Ganze schlägt jetzt hohe Wellen, wenn man einem Bericht
der springerschen „Welt“ glauben darf. Der Rundfunkrat des
Senders scheint demnach bereit zu sein, in seiner nächsten
Sitzung am Dienstag (31. Januar) die WDR-Chefetage (Intendant
Tom  Buhrow,  Programmdirektor  Jörg  Schönenborn)  frontal  zu
attackieren.  Ein  Teil,  wenn  nicht  eine  Mehrheit  des
Aufsichtsgremiums moniert nicht nur die verspätete Bekanntgabe
der Beziehung Klamroth/Neubauer, sondern auch und vor allem
die  Tatsache,  dass  Buhrow  und  Schönenborn  trotz  allem
unverdrossen  (oder  auch  stur)  an  Klamroth  festhalten.



Wann die Regeln gelten – und wann nicht

Die Einlassung der WDR-Spitze mutet grotesk und rabulistisch
an.  Laut  „Welt“  machen  die  Bosse  geltend:  „Klamroth  sei
schließlich  erst  nach  seiner  Vertragsunterzeichnung
Mitarbeiter des WDR geworden – vorher hätten die Regeln für
ihn  nicht  gegolten.“  Aber  vielleicht  just  m  i  t  der
Vertragsunterzeichnung?  Welch  schönes  Thema  für  juristische
Debatten!

Ungeschickt  auch  der  Umgang  des  WDR  mit  einer  weiteren
Entgleisung, die der Rundfunkrat ebenfalls als Thema aufrufen
will. Dabei geht es laut „Welt“ um den Fall eines anderen WDR-
Moderators, der in seinem Instagram-Kanal ein Video mit der
Titelzeile „Die CDU ist unser Feind“ eingestellt hat. Dazu der
WDR an die Adresse der „Welt“: Der Sender übernehme „keinerlei
Verantwortung für die privaten Äußerungen von wem auch immer.“
Da lässt sich nur noch mit Loriot antworten: „Ach was“.

Bliebe noch zu klären, welches Thema Louis Klamroth jetzt in
„hart aber fair“ aufgreifen möchte. Doch nicht etwa…? Oh doch!
Für den morgigen Montag (21 Uhr) angekündigt: „Letzte Abfahrt:
Wie verändert die Klimakrise Alltag und Leben?“ *

_______________________________________

Auf der Gästeliste des Klima-Talks am Montag, 30. Januar
2023 (ARD, 21 Uhr):
Gitta  Connemann,  CDU-Bundestagsabgeordnete;
Bundesvorsitzende der Mittelstands- und Wirtschaftsunion
(MIT)
Sven Plöger, Meteorologe und ARD-Wetterexperte
Konstantin Kuhle, FDP, stellv. Fraktionsvorsitzender
Aimée  van  Baalen,  „Aktivistin“  und  Sprecherin  der
„Letzten Generation“

_________________________________________

Kurzer Nachtrag am Ende der Sendung:



Der Wahrheit die Ehre: Louis Klamroth hat sich keine Blöße
gegeben und beim Klima-Thema die Neutralität – so gut es ging
– gewahrt. Die „Aktivistin“ Aimée van Baalen musste es sich
unter seiner Leitung gefallen lassen, dass sich die Mehrheit
der Diskussionsrunde entschieden gegen sie und ihre kruden
Ideen von einem „Gesellschaftsrat“ stellte. Ein solcher Rat
aus  Experten  und  „normalen  Bürger*innen“  soll  nach  ihrer
Auffassung  in  Klimafragen  entscheidend  sein  –  an  allen
gewählten  parlamentarischen  Gremien  vorbei.  Wer  soll  denn
eigentlich  die  Zusammensetzung  eines  derartigen
„Gesellschaftsrates“  bestimmen?

Noch’n Nachtrag

Nun wird eine etwas andere Version aus dem Hut gezaubert.
Klamroth habe den WDR Ende August 2022 „über seine Beziehung
informiert, deutlich vor Abschluss des Vertrages.“ (Zitat aus
dem „Focus“)  Der WDR hatte freilich schon Mitte August seine
Entscheidung  für  Klamroth  veröffentlicht,  jedoch  seien  die
Vertragsgespräche  erst  zum  Ende  des  Jahres  abgeschlossen
worden, heißt es vom Sender. So ähnlich muss es sich wohl
anhören, wenn jemand rumeiert.

 

Streit  bei  Plasberg:  Wie
rechts ist die AfD?
geschrieben von Bernd Berke | 29. Januar 2023
Nachbereitung oder auch Nachkarten zur Europawahl war heute
überall  angesagt.  Frank  Plasberg  machte  mit  seiner  ARD-
Talkrunde „Hart aber fair“ keine Ausnahme. Der Themen-Anreißer
hieß,  marktschreierisch  wie  üblich:  „Europas  Wutbürger  –
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Abschottung statt Toleranz?“

Während Günther Jauch am Sonntag zum ähnlichen Thema geradezu
staatstragende Gäste aufbot (Wolfgang Schäuble für die CDU,
Peer  Steinbrück  für  die  SPD),  sorgte  Plasbergs  Gästeliste
schon für etwas mehr Zuspitzung.

Wer die Ängste schürt…

Allein schon die Anwesenheit des Chefs der „Alternative für
Deutschland“ (AfD), Bernd Lucke, polarisierte die Sendung. Die
Fragestellung lautete also vorwiegend: Wie rechts ist diese
AfD,  die  sich  mit  rund  7  Prozent  der  Stimmen  bei  der
Europawahl bereits selbst als neue „Volkspartei“ mit Wählern
in allen Schichten sieht?

„Hart aber fair“: Moderator
Frank  Plasberg  (Bild:  ©
WDR/Klaus  Görgen)

Da  auch  Claudia  Roth  (Grüne)  und  Michel  Friedman  (CDU-
Mitglied) für kernige Worte gut sind, wurde streckenweise wild
durcheinander geredet. Sie warfen Lucke vor, Ängste in der
Bevölkerung zu schüren und damit nach Stimmen am rechten Rand
zu  fischen.  Der  gewohnt  selbstbewusste  bis  selbstgefällige
Moderator Frank Plasberg beschwichtigte hie und da, heizte
aber  auch  schon  mal  nach,  indem  er  beispielsweise  an  die
Lebenswirklichkeit  „in  Duisburg  neben  dem  Roma-Haus“
erinnerte…
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„Halten Sie einfach mal die Klappe“

Bernd  Lucke  versuchte  jeden  Eindruck  der  Rechtslastigkeit
wegzuwischen, Frau Roth hingegen meinte, Teile der AfD seien
„völkisch  angehaucht“.  Die  Verwandtschaft  gewisser  AfD-
Wahlplakate  zu  Aussagen  der  NPD  und  der  Gruppierung  „Die
Rechte“  war  zumindest  unverkennbar.  Lucke  wollte  Haltung
bewahren,  doch  einmal  vergaß  sich  der  Professor:  „Herr
Friedman,  halten  Sie  einfach  mal  die  Klappe…“  Oha!  Kein
besonders kultivierter Tonfall.

Während Lucke ansonsten die Genugtuung über das Wahlergebnis
anzumerken  war,  machten  sich  andere  Dikussionsteilnehmer
Sorgen um Europa. Sogar das Gespenst vom politischen Zerfall
des Kontinents stand im Raum, weil populistische Europagegner
in anderen Ländern noch weitaus mehr Zustimmung fanden als bei
uns die AfD. Denkt man an Frankreich in der Nacht, so ist man
um den Schlaf gebracht.

Zerfällt Europa jetzt?

Nicht  selten  operieren  die  Gegner  Europas  –  nach  uraltem
Muster – mit fremdenfeindlichen Vorurteilen. Die Kritik am
Euro und an der wuchernden Brüsseler Bürokratie ist das Eine,
eine Rückkehr zum Nationalismus das Andere. Tatsächlich kann
man sich bang fragen, was aus dem freizügigen Europa werden
soll,  wenn  seine  Widersacher  an  so  manche  Schaltstellen
gelangen und wenn sie den politischen Mainstream beeinflussen.

Der CSU-Altvordere Wilfried Scharnagl kam einem im Vergleich
zu Lucke schon fast altersmilde und harmlos vor, seine Partei
ist  ja  bei  der  Europawahl  auch  ziemlich  gestutzt  worden.
Bedenkenswert  jedenfalls  die  Anmerkung  von  Nikolaus  Blome,
Chef der Berliner „Spiegel“-Redaktion: Die vielleicht größte
Gefahr seien die vielen Nichtwähler. Erst durch sie kämen die
Extremisten aller Schattierungen zur Geltung.


